
Klausur des Kirchengemeinderates im Stift Urach am 

Freitag, den 24. März und Samstag, den 25. März 

 

Am letzten Märzwochenende traf sich unser Kirchengemeinderat zur diesjährigen Klausur. 

Als Tagungsort wählten wir das Stift Urach, ein Einkehrhaus der Evang. Landeskirche in 

Württemberg. Es ist ein ehemaliges Anwesen, in dem die Brüder vom gemeinsamen Leben 

klösterliches Leben praktizierten. Erbaut wurde das Gebäude im späten 15. Jahrhundert von 

Graf Eberhard V von Württemberg (Eberhard im Bart).  

Unsere Klausur begann mit dem Abendgebet in der zugehörigen Stiftskirche St. Amandus. 

Die drei Tageszeitengebete werden stets von theologischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  

geleitet. Nach dem Abendessen beschäftigten wir uns ausführlich mit der anstehenden 

Renovierung der Johanneskirche samt Wohngebäude. Folgende Schwerpunkte kristallisierten 

sich heraus. Es müssen energetische Maßnahmen getroffen werden: Isolierung der 

Gebäudehülle- vor allem des Wohntrakts, weiter die Erneuerung aller Fenster und 

Eingangstüren. Nötig wird eine neue Heizungsanlage mit einem hohen Potential an 

erneuerbaren Energieformen. Eine zweite große Maßnahme wird die Erneuerung und -falls 

möglich- auch Vergrößerung der Gemeindehausküche sein. Am Freitagabend stellten wir 

weiter den IST-Zustand der Belegung unseres Gemeindezentrums fest. Es war erfreulich, 

festzustellen, wie sehr unser Gemeindezentrum inzwischen wieder frequentiert wird. 

Anschließend berieten wir darüber, dass wir neben dem Bestehenden verstärkt die 

Familienarbeit in den Blick nehmen und diakonische Schwerpunkte weiter entwickeln 

möchten. In einem nächsten Schritt werden wir nun die Bauberatung der Landeskirche 

einbinden, um anschließend in die konkrete Planung gehen zu können.  

Am Samstag begleitete uns Frau Bärbel Hartmann, Theologin und ehemalige Leiterin des 

Stifts Urach durch den Tag. Dieser diente der geistlichen Zurüstung. Wiederholt suchten wir 

die wunderschöne Hauskapelle auf, um zu singen, zu beten, uns über einen Bibeltext 

auszutauschen (Bibel teilen) und Gott zu loben. Es gab stille Phasen, in denen wir unser 

persönliches Glaubensleben reflektierten, Gesprächsphasen und kurze Impulse. Wir machten 

uns Gedanken darüber, was uns als Christen wichtig ist und was wir als Kirchengemeinderäte 

im Hinblick auf unsere Gemeinde tun können. Wir besuchten das Morgen- und das 

Mittagsgebet. Wohltuend war es, am Samstag frei vor Arbeitsaufträgen einander begegnen zu 

können. So manches persönliche Gespräch wurde geführt. Bleibt zu hoffen, dass die Impulse 

dieses Tages uns in unserem Dienst als Kirchengemeinderätinnen und -räte stärken und so 

auch für unsere Kirchengemeinde sichtbar und wertvoll werden.  

Unsere Klausur beendeten wir mit einem Abendessen in der Gutsgaststätte Alteburg bei 

Reutlingen. 
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